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Asfa-Wossen Asserate: Die neue
Völkerwanderung; 2017, Propy-
läen - Ullstein Buchverlage GmbH,
Berlin ISBN: 978-3-549-07478-7

„Wer Europa bewahren will, muss
Afrika retten" lautet der Untertitel
und erinnert im Zuge dessen auch
Europa an seine Verantwortung
und direkte wie auch indirekte
Beteiligung an der Misere Afrikas,
diesem armen, reichen Land. Im
Kampf gegen den Terrorismus,
beim Landraub (in Gabun bei-
spielsweise sind mittlerweile 85 %
des Ackerlands in ausländischem
Besitz) und beim Kampf um Boden-

schätze kennen Westen und Osten
keine Moral bei der Auswahl ihrer
„Geschäftspartner*innen”. Damit
wird die Korruption von Alleinherr-
schern und Warlords in den afrika-
nischen Ländern gefördert und
ignoriert, und den Menschen die
Existenzgrundlage entzogen. 220
Mio. Menschen hungern in Afrika.
Das sind 15 Mio. mehr als vor 10
Jahren. Die besser Ausgebildeten
und die Mittelschicht verlassen das
Land. Ohne die finanziellen Zuwen-
dungen der Emigrierten wären ein-
erseits die Länder nicht überle-
bensfähig, andererseits gibt es
durch den Brain-Drain auch zu
wenig Arbeitsplätze und das Ge-
sundheitssystem bricht zusammen.
In London gibt es inzwischen mehr
Ärzt*innen und Krankenpfleger*
innen aus Simbabwe als in deren
Heimatland. Und während Europa
von sich behauptet, dem Flücht-

lingsstrom finanziell nicht gewach-
sen zu sein, wurde das Budget von
Frontex im Jahr 2015 auf 114 Mio.
Euro aufgestockt, und im Juli 2016
bewilligte das EU-Parlament weite-
re Kompetenzen und Einsätze. Für
die Kontrolle der Außengrenzen mit
Hilfe von Datenbanken, Satelliten-
technik, hochauflösenden Kame-
ras, Drohnen und Biometrie wur-
den 244 Mio. Euro zur Verfügung
gestellt. Afrika sitzt auf gepackten
Koffern. Das wird sich auch durch
Überwachung, Zäune und Mauern
nicht ändern, denn sie haben nichts
zu verlieren.Das Buch, 2017 in der
dritten Auflage erschienen, bietet
eine historische Zusammenfas-
sung von der Kolonialzeit bis heute,
die allein durch die Aneinanderrei-
hung beklemmend wirkt. Unaufge-
regt und sachlich werden dadurch
die Flüchtlingsströme und ihre
Ursachen schlüssig erklärt.

Ursula Baatz: Spiritualität, Reli-
gion, Weltanschauung. Landkar-
ten für systemisches Arbeiten;
2017, Verlag Vandenhoeck&Rup-
recht, ISBN 978-3-525-40272-6, €
24,70

Ursula Baatz behandelt in ihrem
Buch auf gut 200 Seiten ein schein-
bar unerschöpfliches Thema: die
Bedeutung von Spiritualität, Reli-

gion(en) und Weltanschauung(en)
für individuelle Lebens- und Sinn-
entwürfe, aber auch für Gesell-
schaften und Kulturen. Ihr Zugang
ist das systemische Denken und
Arbeiten, ihre primäre (aber keines-
wegs alleinige) Zielgruppe Thera-
peutinnen und Berater, die in ihrer
psychoanalytischen Arbeit immer
wieder auch mit Klient*innen zu tun
haben, die sich selbst als spirituell,
religiös oder weltanschaulich
geprägt verstehen – und worauf
deshalb auch eingegangen werden
muss. Im Vorwort (S. 13) schreibt
Baatz: „Die Versuchung, dogmati-
sche Entscheidungen (3) zu tref-
fen, ist hoch. Dieses Buch (3) lässt
Ambivalenzen zu, sucht und ver-
sucht, die Schwierigkeit, über Alles
und Nichts reden zu müssen, zu
einer Tugend zu machen. (3)
Betrachtet man Erfahrung syste-
misch, könnte man sagen: es geht
um die verstehende Wahrnehmung
des Unterschieds, der einen Unter-
schied macht.“

In der Folge entfaltet Baatz, was
Menschen in einem pluralistischen,
multi-kulturellen Kontext Orientie-
rung und Sinn geben kann („Land-
karten“), was historische und bio-
graphische Voraussetzungen dafür
sind und wie Erfahrung persönlich
sein muss. Dabei werden nicht ein-
zelne „große Erzählungen“ (Reli-
gionen, Weltanschauungen) aufge-
listet, beschrieben und bewertet,
sondern aus dem (buddhistischen)
Zugang der Achtsamkeit eine
Erschließung der Tragweite von
Lebensentwürfen angeregt. 

Diese reichen von der Antike bis
zur Gegenwart, von Asien über
Europa bis zu indigenen Völkern,
quer durch die Religions- und Gei-
stesgeschichte unserer Welt.
„Genogramme“ (Wortgeschichten)
zu zentralen Begriffen und ein aus-
führliches Literaturverzeichnis
regen die Weiterbeschäftigung mit
diesem spannenden Thema an.
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Cordula Wohlmuther/Werner
Wintersteiner: Dort, wo unsere
Großväter gegeneinander kämpf-
ten / Die „Friedenswege“ an
der Frontlinie des ersten Welt-
krieges: Tourismus und Frieden
im Alpen - Adria – Raum, Drava
Verlag 2018 ISBN 978-3-85435-
767-4, € 14,80

Univ. Prof. Dr. Werner Winterstei-
ner ist der Gründer und ehemalige
Leiter des Zentrums für Friedens-
forschung und Friedenspädagogik
an der Alpen - Adria Universität Kla-
genfurt. Gemeinsam mit Cornelia
Wohlmuther von der Welttouris-
musorganisation der Vereinten
Nationen hat er diese erste verglei-
chende Studie über Friedenswege
an der ehemaligen Frontlinie des
ersten Weltkrieges im Alpen - Adria
Raum herausgegeben. Die Studie
untersucht die Bedeutung von drei
Friedenswegen für den Tourismus

und ihre Bedeutung für die Erinne-
rungs- und Friedenskultur im
Grenzgebiet zwischen Kärnten,
Slowenien und Friaul-Julisch Vene-
tien. Die Studie beschreibt  die
aktuelle Situation der Friedens-
und Versöhnungsarbeit in dieser
europäischen Grenzregion und den
Beitrag des Tourismus dazu.
Gleichzeitig setzen sich die
Autor*innen kritisch mit diesen Frie-
densprojekten und deren touristi-
scher Vermarktung auseinander.

Die Pionierleistung dieser Studie
besteht darin, dass sie den „Frie-
denstourismus“ als eine Form des
Tourismus beschreibt und dass sie
auf die Friedensthematik als mögli-
che Erweiterung des touristischen
Angebotes aufmerksam macht.  

Der Umgang mit der Erinnerungs-
und Friedenskultur erfordert neben
Wissen auch große Sensibilität.

Deshalb ist die entsprechende
fachliche Begleitung dieser „Frie-
densprojekte“ eine wichtige Vor-
aussetzung, um ihrem friedensbil-
denden und friedensfördernden
Anspruch gerecht zu werden. 

Die Autor*innen geben daher als
ein Ergebnis ihrer Studie sieben
konkrete Empfehlungen für die
Friedenswege und den Friedens-
tourismus im Alpen – Adria Raum.

Zusätzlich nehmen sie Bezug auf
andere österreichische und interna-
tionale Friedensprojekte, die sich
für friedenstouristische Angebote
eignen, wie z.B. den „Weg des
Friedens“ im Waldviertel.

Friedenstourismus könnte sich in
Zukunft als neuer und interessanter
Bereich der Friedensarbeit eta-
blieren und dafür liefert diese Stu-
die eine erste wissenschaftliche
Grundlage.

Thomas Roithner: Sicherheit,
Supermacht und Schießgewähr
Verlag: myMorawa ISBN: 978-3-
99070-328-1, € 12,99

Ein brandaktuelles, kleines Büch-
lein mit ansprechendem Coverbild
von Gerhard Haderer

Schießgewähr steht im Titel, und
darauf nimmt der rührige Friedens-
forscher Thomas Roithner Bezug,
indem er auf die Gefahren der der-
zeitigen europäischen und österrei-
chischen Sicherheitspolitik hin-
weist. Es fehlt der EU an einer
gemeinsamen Außenpolitik, was
mit massiver Aufrüstung nur
scheinbar wett gemacht wird. Im
besten Fall bleibt das wirkungslos,
im schlimmsten Fall ist es gefähr-
lich. Roithner betrachtet den im
Verhältnis sehr geringen österrei-
chischen Einsatz von zivilem Per-
sonal (er liegt abzüglich der Polizei
bei nur 2,09 %) kritisch und weist
darauf hin, dass Frieden sich nicht
allein über die Abwendung militäri-
scher Gefahren definiert, sondern
dass eine Auseinandersetzung mit
sozialen, ökologischen, vertei-
lungspolitischen, menschenrecht-
lichen und kulturellen Aspekten Not
tut. Er erinnert die neutralen Staa-
ten der EU an ihre diplomatischen
und friedenspolitischen Aufgaben
und die UNO an das völkerrechtlich
geregelte Gewaltverbot. Der völ-

kerrechtswidrige Einsatz der NATO
im Kosovo wurde 1999 von der EU
für gerechtfertigt erachtet. 

Er ruft auf zu einem Paradigmen-
wechsel, denn derzeit rücken wir
enger Richtung NATO und Ameri-
ka, es herrscht Neoimperialismus,
der Kampf um Ressourcen und
Macht. Ebenso begann die EU im
Alleingang mit militärischen Einsät-
zen im Balkan und in Afrika, die
Neutralität der Staaten wird ausge-
höhlt. Es wird aufgerüstet zu Land,
im Wasser und in der Luft, das Mili-
tär bekommt mehr und mehr
Befugnisse und Geld. 

Und man kann sich mit ihm
gemeinsam fragen, ob schwindel-
erregende Rüstungsausgaben,
Versicherheitlichung und Totalüber-
wachung wirklich die Probleme der
ungerechten Verteilung, des Klima-
wandels und andere Flucht-Ursa-
chen lösen und unseren Frieden
sichern können, wie es einer EU,
die 2012 den Friedensnobelpreis
bekommen hat, würdig wäre.


